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(54) Elektrisch betätigbare Werkstück-Spannvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrisch betätigba-
re Werkstück-Spannvorrichtung, umfassend einen an
einem Spannkopf (1) angeordneten Elektroantrieb (2)
zur Betätigung einer Gewindespindel (3), die mit einer
im Spannkopf (1) angeordneten Stellmechanik (SM) für
einen Spannarm (4) in Wirkverbindung steht. Nach der
Erfindung ist vorgesehen, daß der in einem mit einem
Boden (19) und Seitenwänden (11) versehenen Gehäu-
se (5) angeordnete Elektroantrieb (2) aus zwei sich in
ihrer Leistung addierenden, synchron geschalteten und
Drehachsen (8) aufweisenden Motoren (6) mit einem
Durchmesser (D) gebildet ist, die mechanisch mit Ein-
richtungen (7) zur Wandlung ihrer Drehbewegung in ei-
ne translatorische Bewegung eines mit der Gewinde-
spindel (3) wahlweise direkt oder indirekt in Wirkverbin-
dung stehenden ersten Gliedes der Stellmechanik (SM)
gekoppelt sind, daß die Drehachsen (8) der Motoren (6)
und eine sich mittig zwischen den Drehachsen (8) er-
streckende Achse (9) der Gewindespindel (3), in Senk-
rechtprojektion gesehen, auf einer Geraden (10) liegen
und daß sich die zur Geraden (10) parallel erstrecken-
den Seitenwände (11) des Gehäuses (5) mit einem Ab-
stand (A) zueinander angeordnet sind, der geringfügig
größer ist als der Durchmesser (D) der Motoren (6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrisch betätigba-
re Werkstück-Spannvorrichtung gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Spannvorrichtung ist beispiels-
weise nach der DE 36 38 526 C1 bekannt. Mit der axia-
len Zuordnung von Elektroantrieben zum Spannkopf
sollen die bislang weitaus häufiger benutzten Pneuma-
tik- oder Hydraulikantriebe in Form von Betätigungszy-
lindern ersetzt werden. Problematisch ist dabei die
Krafteinbringung, die bei Elektroantrieben auf Kosten
der Baubreite solcher Spannvorrichtungen geht, da sich
ein höheres Leistungsvermögen des Elektroantriebes
im Durchmesser des Elektromotors niederschlägt, der
dann zwangsläufig größer ist als die Baubreite des
Spannkopfes. Mit Rücksicht auf die Verwendung sol-
cher Spannvorrichtungen beispielsweise im Karosse-
riebau wird jedoch grundsätzlich eine möglichst schma-
le Baubreite angestrebt, die jedoch bei verlangter hoher
Krafteinbringung nicht einzuhalten ist.
[0003] Ausgehend von einer Spannvorrichtung der
gattungsgemäßen Art, liegt der Neuerung die Aufgabe
zugrunde, eine solche Spannvorrichtung hinsichtlich ih-
res Antriebes dahingehend auszubilden und zu verbes-
sern, daß dieser trotz hohem Leistungsvermögens nur
eine vergleichsweise schmalen Baubreite verlangt.
[0004] Diese Aufgabe ist mit einer Spannvorrichtung
der eingangs geannten Art nach der Erfindung durch die
im Kennzeichen des Anspruchs 1 genannten Merkmale
gelöst.
[0005] Mit dieser erfindungsgemäßen Ausbildung ist
die gestellte Forderung erfüllt. Die Alternativangabe "di-
rekt oder indirekt in Wirkverbindung stehend" wird noch
näher erläutert.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen bestehen in Fol-
gendem:
[0007] Der Abstand der Seitenwände des die beiden
Motoren aufnehmenden Gehäuses zueinander ist
gleich oder im wesentlichen gleich der Breite des auf
dem Gehäuse aufgesattelten Spannkopfes, was nichts
anderes bedeutet, als daß die vom jeweiligen Spann-
kopf her vorgegebene Breite für das Motorengehäuse
voll ausgenutzt wird.
[0008] Die Einrichtungen zur Wandlung der Drehbe-
wegung in eine translatorische Bewegung sind aus fol-
genden Elementen gebildet:
[0009] Zwischen den Motoren ist eine drehbar gela-
gerte, mit einem Zahnrad versehene Hohlwelle ange-
ordnet, in die die Gewindespindel bei Rückstellung bzw.
Öffnung der Spannvorrichtung eintauchen kann.
[0010] Auf den Abtriebswellen der beiden Motoren
sind mit dem Zahnrad der Hohlwelle im Eingriff stehen-
de Antriebsritzel angeordnet und zwischen der Hohlwel-
le und der Gewindespindel ist ein mit der Hohlwelle
drehbares und mit der Gewindespindel im Eingriff ste-
hendes Übertragungselement angeordnet, das bevor-
zugt in Form einer Kugelumlaufmutter ausgebildet ist.

[0011] Diese im wesentlichen bekannten Einrich-
tungsbauteile schaffen in Verbindung mit dem erfin-
dungsgemäßen Einbau zweier Motoren für dem Antrieb
der Spannvorrichtung die Voraussetzung für eine mög-
lichst kompakte Bauweise und auch zweckmäßige
Montagehandhabung des Antriebes, und zwar nicht nur
hinsichtlich eines möglichst geringen Abstandes der
Seitenwände des Gehäuse, sondern auch hinsichtlich
möglichst geringer Abmessungen in Erstreckungsrich-
tung des Spannarmes der Spannvorrichtung. So ist das
vorerwähnte Übertragungselement in einer topfartigen
Erweiterung am oberen Ende der Hohlwelle angeord-
net. Das Zahnrad und die mit diesem im Eingriff stehen-
den Antriebsritzel sind am unteren Endbereich der Hohl-
welle angeordnet, wobei in Verbindung damit der unte-
re, den spannarmfernen Endbereich der Hohlwelle, das
Zahnrad und die Antriebsritzel aufnehmende Teil des
Gehäuses diesem als lösbares Gehäuseteil zugeordnet
ist. Damit ist nicht nur eine günstige Montage geschaf-
fen, sondern dieser Teil des Antriebes ist auch bequem
von unten her im Bedarfsfall zugänglich.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung besteht
darin, daß das untere Ende der Hohlwelle den Boden
des Gehäuses mindestens bündig mit diesem abschlie-
ßend durchgreift und mit einem Fremdantriebs-An-
schlußelement versehen ist. Dadurch bleibt die Spann-
vorrichtung auch bei Stromausfall oder Motorschaden
betätigbar.
[0013] Die erfindungsgemäße Spannvorrichtung und
weitere vorteilhafte Ausführungsformen werden nach-
folgend anhand der zeichnerischen Darstellung eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert.
[0014] Es zeigt

Fig. 1 einen Längsschnitt durch die Spannvorrich-
tung mit ihrem Elektroantrieb;

Fig. 2 in Seitenansicht die Spannvorrichtung gemäß
Fig. 1 mit nur hälftig dargestelltem Spannkopf-
gehäuse und

Fig. 3 schematisch einen Schnitt durch den Antrieb
in Höhe der beiden Motoren.

[0015] Die elektrisch betätigbare Spannvorrichtung
besteht aus einem an einem Spannkopf 1 angeordneten
Elektroantrieb 2 zur Betätigung einer Gewindespindel
3, die mit der im Spannkopf 1 angeordneten Stellme-
chanik SM für den Spannarm 4 in Wirkverbindung steht.
Der Spannkopf 1 mit seiner Stellmechanik SM und des-
sen Funktion bedarf dabei keine besonderen Erläute-
rung, da hinlänglich bekannt, ganz abgesehen davon,
daß sich ein solcher Spannkopf bzw. eine solche
Spannvorrichtung auch ohne weiteres mit einem pneu-
matischen oder hydraulischen Betätigungszylinder be-
treiben ließe, wobei lediglich die Gewindespindel 3
durch die Schubstange des jeweiligen Betätigungszy-
linders ersetzt würde.
[0016] Für die erfindungsgemäße Spannvorrichtung
ist nun unter Verweis auf die Fig. 1 und 3 wesentlich,
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daß der in einem Gehäuse 5 angeordnete Elektroan-
trieb 2 aus zwei sich in ihrer Leistung addierenden, syn-
chron geschalteten Motoren 6 gebildet ist, die mecha-
nisch mit Einrichtungen 7 zur Wandlung ihrer Drehbe-
wegung in eine translatorische Bewegung des mit der
Gewindespindel 3 in Verbindung stehenden ersten Glie-
des der Stellmechanik SM gekoppelt sind. Die Achsen
8 der Motoren 6 und die sich mittig zwischen deren Ach-
sen 8 erstreckende Achse 9 der Gewindespindel 3 ste-
hen senkrecht auf einer gedachten Geraden 10 (siehe
Fig. 3) und die sich zur Geraden 10 parallel erstrecken-
den Seitenwände 11 des Gehäuses 5 sind mit einem
Abstand A zueinander distanziert, der geringfügig grö-
ßer (um die doppelte Wandstärke des Gehäuses 5) ist
als der Durchmesser D der Motoren 6, für die im übrigen
aus Kostengründen vorteilhaft handelserhältliche
Großserien-Motoren zur Verwendung kommen.
[0017] Unter Verweis auf Fig. 2 ist dieser Abstand A
derart bemessen, daß dieser vorzugsweise gleich oder
im wesentlichen gleich der Breite B des auf dem Gehäu-
se 5 aufgesattelten Spannkopfes 1 ist.
[0018] Die Einrichtungen 7 zur Wandlung der Dreh-
bewegung in eine translatorische Bewegung bestehen
im Einzelnen aus einer zwischen den Motoren 6 drehbar
gelagerten, mit einem Zahnrad 12 versehenen Hohlwel-
le 13, in die die Gewindespindel 3 bei Axialverstellung
eintaucht. Auf den Abtriebswellen 14 der beiden Moto-
ren 6 sind mit dem Zahnrad 12 der Hohlwelle 13 im Ein-
griff stehende Antriebsritzel 15 angeordnet, deren Dre-
hung damit der Hohlwelle 13 entsprechend übersetzt
vermittelt und deren Drehung wiederum per vorzugs-
weise als Kugelumlaufmutter ausgebildetem Übertra-
gungselement 16 als translatorische Verstellbewegung
der Gewindespindel 3 übertragen wird.
[0019] Dieses Übertragungselement 16 bzw. diese
Kugelumlaufmutter ist, wie aus Fig. 1 ersichtlich, fest in
einer topfartigen Erweiterung 17 am oberen Ende der
Hohlwelle 13 untergebracht, welche Erweiterung 17
gleichzeitig und wie angedeutet zur Axial- und Radial-
lagerung der Hohlwelle 13 an deren oberen Endbereich
mit ausgenutzt ist. Bei dieser Ausführungsform gemäß
Fig. 1 steht also die nicht drehende Gewindespindel 3
in direkter Verbindung mit dem ersten Glied der Stell-
mechanik.
[0020] Möglich ist aber auch, was nicht besonders
dargestellt ist, da ohne weiteres vorstellbar, eine kine-
matische Umkehrung dahingehend, daß die Hohlwelle
13 mit der Stellmechanik SM verbunden ist. Die Erwei-
terung 17 ist dabei nach unten gerichtet und die dann
von den Zahnrädern 12, 15 angetriebene Gewindespi-
nel 3 greift von unten her in die Hohlwelle 13 ein. Statt
des die Erweiterung 17 umfassenden Nadellagers in
Fig.1 muß dann für eine verdrehfeste, aber eine Axial-
verschiebung zulassende Halterung der Hohlwelle 13
gesorgt werden, d.h., bei einer solchen Ausführungs-
form steht die Gewindespindel 3 mit der Stellmechanik
via Hohlwelle 13 in indirekter Wirkverbindung. Bevor-
zugt wird jedoch die in Fig. 1 dargestellte Ausführungs-

form, da diese mit geringerem Aufwand verbunden ist.
[0021] Das Zahnrad 12 und die mit diesem im Eingriff
stehenden Antriebsritzel 15 der beiden Motoren 6 sind
vorteilhaft und leicht zugriffszugänglich am unteren
Endbereich der Hohlwelle 13, wie in Fig. 1 dargestellt,
plaziert, wobei der untere, den unteren Endbereich der
Hohlwelle 13, das Zahnrad 12 und die Antriebsritzel 15
aufnehmende Teil des Gehäuses 5 diesem als lösbares
Gehäuseteil 5' zugeordnet ist.
[0022] Ebenfalls mit in Fig. 1 dargestellt ist die vorteil-
hafte Maßgabe, daß das untere Ende 18 der Hohlwelle
13 den Boden 19 des Gehäuses 5 durchgreift und mit
einem Fremdantriebs-Anschlußelement 20 versehen
ist. In der dargestellten Ausführungsform handelt es
sich bei diesem Element beispielsweise einfach um ein
Mehrkantsackloch, in das ein entsprechender beispiels-
weise Innensechskantschlüssel eingesteckt wird, um
damit bei Ausfall des motorischen Antriebes per Hand
eine Verstellung der Spannvorrichtung vornehmen zu
können.
[0023] An der rückwärtigen Schmalsseite 21 des Ge-
häuses 5 ist ein Steuerelektronikgehäuse 22 ange-
bracht, das mit im Spannkopf 1 in herkömmlicher Weise
angeordneten Endstellungsfühlern 23 in Verbindung
steht.
[0024] Mit Rücksicht auf die Abfuhr der von den Mo-
toren entwickelten Wärme kann das Gehäuse 5 im Be-
reich der Motoren 6 mit Wanddurchbrechungen 24 ver-
sehen sein, durch die eine direkte Wärmeabstrahlung
ermöglicht wird. Abgesehen davon ist durch das insbe-
sondere im Bereich der Motorenanordnung dünnwandi-
ge Gehäuse 5 per se zumindest für eine ausreichende
Wärmeableitung gesorgt.
[0025] Was das die Motoren 6 aufnehmende Gehäu-
se 5 betrifft, so kann dieses vorteilhaft aus zwei Halb-
schalen 25 gebildet sein, die im Urformverfahren bei-
spielsweise Druckgußverfahren hergestellt werden
können.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Spannkopf
2 Elektroantrieb
3 Gewindespindel
4 Spannarm
5 Gehäuse
5' Gehäuseteil
6 Motor
7 Einrichtung
8 Drehachse
9 Achse
10 Gerade
11 Seitenwände
12 Zahnrad
13 Hohlwelle
14 Antriebswelle
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15 Antriebsritzel
16 Übertragungselement
17 Erweiterung
18 Ende
19 Boden
20 Fremdantriebs-Anschlußelement
21 Schmalsseite
22 Steuerelektronikgehäuse
23 Endstellungsgeber
24 Wanddurchbrechungen
25 Halbschalen
SM Stellmechanik
D Durchmesser
A Abstand

Patentansprüche

1. Elektrisch betätigbare Werkstück-Spannvorrich-
tung, umfassend einen an einem Spannkopf (1) an-
geordneten Elektroantrieb (2) zur Betätigung einer
Gewindespindel (3), die mit einer im Spannkopf (1)
angeordneten Stellmechanik (SM) für einen Span-
narm (4) in Wirkverbindung steht,
dadurch gekennzeichnet,
daß der in einem mit einem Boden (19) und Seiten-
wänden (11) versehenen Gehäuse (5) angeordnete
Elektroantrieb (2) aus zwei sich in ihrer Leistung ad-
dierenden, synchron geschalteten und Drehachsen
(8) aufweisenden Motoren (6) mit einem Durchmes-
ser (D) gebildet ist, die mechanisch mit Einrichtun-
gen (7) zur Wandlung ihrer Drehbewegung in eine
translatorische Bewegung eines mit der Gewinde-
spindel (3) wahlweise direkt oder indirekt in Wirk-
verbindung stehenden ersten Gliedes der Stellme-
chanik (SM) gekoppelt sind,
daß die Drehachsen (8) der Motoren (6) und eine
sich mittig zwischen den Drehachsen (8) erstrek-
kende Achse (9) der Gewindespindel (3), in Senk-
rechtprojektion gesehen, auf einer Geraden (10)
liegen und
daß sich die zur Geraden (10) parallel erstrecken-
den Seitenwände (11) des Gehäuses (5) mit einem
Abstand (A) zueinander angeordnet sind, der ge-
ringfügig größer ist als der Durchmesser (D) der
Motoren (6).

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Abstand (A) der Seitenwände (11) gleich
oder im wesentlichen gleich einer Breite (B) des auf
dem Gehäuse (5) aufgesattelten Spannkopfes (1)
ist.

3. Spannvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Einrichtungen (7) zur Wandlung der Dreh-
bewegung in eine translatorische Bewegung gebil-

det sind aus:

- einer zwischen den Motoren (6) drehbar gela-
gerten, mit einem Zahnrad (12) versehenen
Hohlwelle (13);

- auf Abtriebswellen (14) der beiden Motoren (6)
sit zenden, mit dem Zahnrad (12) der Hohlwelle
(13) im Eingriff stehenden Antriebsritzeln (15);

- einem zwischen der Hohlwelle (13) und der Ge-
winde spindel (3) angeordneten, mit der Hohl-
welle (13) drehbaren und mit der Gewindespin-
del (3) im Eingriff stehenden Übertragungsele-
ment (16).

4. Spannvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Übertragungselement (16) in Form einer
Kugelumlaufmutter ausgebildet ist.

5. Spannvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Übertragungselement (16) in einer topfar-
tigen Erweiterung (17) am oberen Ende der Hohl-
welle (13) angeordnet ist.

6. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Zahnrad (12) und die mit diesem im Eingriff
stehenden Antriebsritzel (15) am spannarmfernen
Endbereich der Hohlwelle (13) angeordnet sind.

7. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
daß das spannarmferne Ende (18) der Hohlwelle
(13) den Boden (19) des Gehäuses (5) durchgreift
und mit einem Fremdantriebs-Anschlußelement
(20) versehen ist.

8. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
daß der spannarmferne, das spannarmferne Ende
(18) der Hohlwelle (13), das Zahnrad (12) und die
Antriebsritzel (15) aufnehmende Teil des Gehäuses
(5) diesem als lösbares Gehäuseteil (5') zugeordnet
ist.

9. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
daß an einer rückwärtigen Schmalseite (21) des
Gehäuses (5) ein Steuerelektronikgehäuse (22) an-
geordnet ist, das mit im Spannkopf (1) angeordne-
ten Endstellungsgebern (23) in Verbindung steht.

10. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
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9,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Gehäuse (5) im Bereich der Motoren (6)
mit Wanddurchbrechungen (24) versehen ist.
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